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Die Paläſtina⸗Reiſe des 
Kaiſerpaares 

bag Be Oberhofmeiſter der Kaiſerin Freiherrn] da 
1 


gegeben, von denen der erſte am Mittwoch in 


ſchiedener evangeliſcher Diakoniſſenanſtalten ſtatt⸗ 
fand und von der beſten Geſellſchaft beſucht war. 
Wir alle ſtanden, ſo berichtete nach der „Nat.⸗ 
Ztg.“ Herr von Mirbach, bei dem Beginn der 
Reiſe unter dem Eindruck der Frevelthat in 
Genf, und ſelbſt dieſe fand ihre Fürſprecher. 
Die Umſturzelemente regten ſich. Eine große 
Fülle von anonymen anarchiſtiſcheu Briefen und 
Kundgebungen traf am Kaiſerhofe ein. Man 
ſtellte feſt, daß gefährliche Anarchiſten nach dem 
Orient abgereiſt jeien, Aber der Kaiſer ließ ſich 
durch nichts von ſeinen Neijeplänen abbringen, 
die in ſorgfältiger Erwägung bereits auf jede 
Stunde feſtgelegt waren. Vor der Abreiſe ver⸗ 
ſammelte das Kaiſerpaar ſein Gefolge an der 
ſtillen Gruft Kaiſer Friedrichs und wir feierten] Zaren in 
dort zuſammen das heilige Abendmahl. Bei der] gegnet iſt. 
Abfahrt von Venedig empfing der Kaiſer an 

Bord der „Hohenzollern“ die erſten Depeſchen 
von der Feſtnahme einer Anarchiſtenbande in 
Port⸗Said, die ſich nach Paläſtina hatte ein⸗ 
ſchiffen wollen. Die Nachricht machte tiefen Ein⸗ 
druck. Es wurde wenig darüber geſprochen, aber 
jeder fühlte, daß das hohe Paar nicht allein 
von Menſchen geſchützt werden könne, ſondern daß 
der Schutz Gottes die Hauptſache iſt. Dieſen Ge⸗ 
danken gab der Oberhofprediger D. Dryander 
einen ergreifenden Ausdruck. Die Marinekapelle 


der größern wie der kleinern, in deren 
gelegt iſt, dahin wirken wollten, daß der ver⸗ 
wundete Soldat in jedem Falle ſogleich einen 
ſchützenden Verband erhält, wenn ſie ferner dahin 
wirken wollten, daß die Unverletzlichkeit des 
Rothen Kreuzes jedem Soldaten in Fleiſch und 
Blut übergehe, dann wird vielleicht die Konferenz 
des Jahres 1899 nicht den Erfolg haben, die 
Kriege überhaupt zu verhüten, aber trotzdem einen 
wichtigen Markſtein bilden in der Geſchichte der 
humanitären Beſtrebungen der Völker. 
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Abend ⸗Ausgabe. 


und keine erwarten; es wäre aber aufs tiefſte 
zu beklagen, wenn ſo grauſame Zerſtörungsmittel 
in europäiſchen Kriegen jemals zur Anwendung 
kommen ſollten. Es mag bisweilen vorkommen, 
1 ß ein von einem Mantelgeſchoß getroffener 
Mirbach Gelegenheit zu einigen Vorträgen] Soldat trotzdem noch weiter vorwärtsſtürmt, 
während er, von einem Bleiſpitz⸗Geſchoß getroffen, 
allerdings zuſammengebrochen ſein würde. Solche 
Fälle können nicht ausreichen, ein Geſchoß, das 
den Zweck, den Gegner kampfunfähig zu machen, 
in der weit überwiegenden Mehrzahl der Fälle 
erreicht, aufzugeben gegen ein andres, das ihn 
regelmäßig verſtümmelt. 

Wenn die Friedens⸗Konferenz von 1899 
durch internationale Konvention feſtſetzte, daß 
nur ſolche kleinkalibrige Bleigeſchoſſe verwendet 
werden dürfen, welche entweder ganz oder min⸗ 
deſtens an der Spitze mit einem Mantel aus 
hartem Metall verſehen ſind, ſo würde nach der 
Anſicht Profeſſor Esmarchs eine ſolche Feſt⸗ 
ſetzung ganz den edlen Abſichten des erhabenen 
Einberufers und ganz den einmüthigen Sym⸗ 
pathien entſprechen, denen der Gedanke des 
der geſamten ziviliſirten Welt be⸗ 
Und wenn die Vertreter der Mächte, 
Hand es 


los. Ein dritter Sohn iſt unvermählt, und die 
beiden letzten haben bürgerliche Gemahlinnen ge⸗ 
nommen, ſo daß deren Nachkommen auf den 
Prinzentitel verzichten und ſich mit dem gräf⸗ 
lichen Namen Schaumburg begnügen müſſen. 
Die einzige noch lebende Tochter des letzten Kur⸗ 
fürſten war mit dem Prinzen Wilhelm von 
Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld vermählt, wurde 
aber von ihm geſchieden und erhielt einige Jahre 
ſpäter vom Könige von Preußen den Namen als 
Prinzeſſin von Ardeck. Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen bon Ardeck nennen ſich auch ihre Kinder. 
Der jetzt verſtorbene Graf von Schaumburg war 
ein Sohn des Prinzen Philipp von Hanau, des 
jüngſten Sohnes des Kurfürſten. — Zum Tode 
des Oberſtlieutenants Moritz von Egidy 
wird aus Potsdam noch mitgetheilt, daß der 
ſonſt kräftige Mann vor ſeiner Reiſe nach Süd⸗ 
deutſchland noch weite Spaziergänge in Pots⸗ 
dams Umgebung gemacht hatte. Auf der Reiſe 
aber hatte er ſich eine ſtarke Erkältung zugezogen, 
die zu einer Rippenfell⸗ und Herzbeutelentzün⸗ 
dung ausartete. Sofort nach ſeiner Rückkehr 
mußte Herr von Egidy das Bett aufſuchen. 
Oberſtabsarzt Dr. Riedel vom 3. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiment, der hinzugezogen wurde, ſah von 
vornherein die Krankheit als ſehr gefährlich an, 
hoffte aber, daß die gute Natur des Patienten 
ſie überwinden würde. Am Mittwoch Abend, 
nachdem die auswärtigen Familienmitglieder 
telegraphiſch herbeigerufen worden waren, konnte 
aber der Arzt nur noch wenig Hoffnung auf Er⸗ 
haltung des Lebens des Kranken machen. Herr 
von Egidy litt heftige Schmerzen und athmete 
ſchwer, und als der neue Tag zu grauen begann, 
ſtieß der Kranke ſeinen letzten Seufzer aus. Er 


ſpielte Choräle und der Kaiſer verlas ſelbſt die 
Liturgie. D. Dryander predigte über den 91. 
Palm; „Wer unter dem Schirm des Höchſten 
hit. PR * 1 an l ——— zu Deiner Ki 

d zehntauſend zu er Rechten, ſo ſoll es 
doch Dich nicht treffen. Ich wil ihn illugen 
mit langem Leben und will ihm zeigen mein 
Heil“. Endlich zeigte ſich am Bosporus das 
alte, terraſſenförmig aufgebaute Byzanz, über⸗ 
ragt von den Kuppeln und Minarets der 
Moſcheen. Einſam und allein fuhr die „Hohen⸗ 
zollern“ in ſtolzer langſamer Fahrt in die Nähe 
des Marmorpalaſtes des Sultans. Wie ganz 
anders war dieſe Einfahrt, als die vor neun 
Jahren! Damals ſchaukelten tauſende von 
Fahrzeugen um uns herum — heute war Alles 
ſtil und leer. Mit eiſerner Strenge waren weit 
hinten die Abſpetrungsketten gezogen. Nur 
wenige Schiffe, u. a. auch die für dem Empfang 
zurückgebliebene „Bohemia“, durfte fi in ange⸗ 
mefjener Entfernung aufhalten und ſandten uns 
ihr begeiſtertes Willkommen. Das Staijerpaar 
begab ſich alsbald nach dem Palaſt. Am Ein⸗ 
gang ſtand der Sultan, ein kleiner, zart aus⸗ 
ſehender Mann, umgeben von den höchſten 
Aürdentägern des Reiches, in glänzender Uni⸗ 
orm, Das ſtrenge 3 iell_ der Tü 


E monie 1 gab 


würdiges Gepräge. Der glänzende Empfang 
ſpielte ſich beim herrlichſten Wetter ab. Bei dem 
Mittagsmahle wurde nur von Gold gegeſſen. 
Auch die Tafelaufſätze waren von maſſivem 
Golde. Bei den Ausfahrten in die Stadt ſahen 
wir durchaus nichts von dem für Konſtantinopel 


Elenden, den ſchrecklichen Hunden u. ſ. w. Alle 
Straßen waren neu gepflastert, alle Häuſer neu 
angeſtrichen, von oben bis unten geſchmückt und 
alles ferngehalten, was das Auge des Kaiſers 
und der Kaiſerin irgendwie hätte beleidigen 
können. Es war ein Abſperrungsſyſtem, wie 


kann. Wir erfuhren, daß ſeit Wochen die ganze 
Stadt durchſucht worden, und ee der f 
nicht ausweiſen konnte, in das Innere Klein⸗ 
aſiens geſchickt worden war. Auch wurden 
7 4 9 während unſerer An⸗ 
uben fängniſſ 
3 der Gefängniſſe gut 


Offenes Sendſchreiben. 
Das Januarheft der „Deuts vper⸗ 
öffentlicht ein „Offenes — be 
rühmten Stieler Chirurgen Friedrich v Esmarch 
in Sachen einer humanern Kriegführung. Aus 
dem Schreiben heben wir das Folgende hervor 

a Anknüpfend an die vom Zaren angeregte 
Friedens⸗Konferenz führt Geh. Nath v. Esmarch 
aus, daß ſchon in abſehbarer Zeit die Kriege auf⸗ 
n werden, wage wohl niemand zu hoffen 

uſtweilen muß daher der Menſchenfreund ſich 
darauf beſchränken, fort und fort dafür zu wirken 
daß wenigſtens die Grausamkeit des Krieges 
möglichſt vermindert werde. Insbeſondere aber 
haben die Aerzte ihre Beſtrebungen darauf zu 
richten, daß die Vorbereitungen für die Pflege 
der Verwundeten und Kranken eines künftigen 


fort. 
ſchismus, 
Boisdeffre, 


supérieure de 


Präſident Faure 


habe. 


Krieges immer vollſtändiger und umfaſſender ja 
n Frieden getroffen werden. un 


Die Aerzte haben ferner in erſter Linie im 
en Sumanitt Ihe ei 2 erheben, 

„ zur Anwendung kommenden Waffe 

mf ee den Fuer ber Gegner kau 
Fin machen hinaus darauf ausgehen, ihn 

Nie Befürchtung, das letzteres 


zu verſtümmeln. 
geſchehen könne iſt du die neue Handfeuer⸗ 
. jegt bei fast allen 


waffe nahe gerückt. D 
europäiſchen Nationen einge 
Gewehre haben eine ehe hohen 
keit (640 Meter). Das dazu 


iſt ein mit einem harten Metall ns EIER — e 
Seigeihoh, Dei denden folge dle“ Aus dem Reiche. 
„ Ceſcheſſes eine „Rechtsanwalt Dr. Sommer, der von 


menſchliche Körper glatt davon durchbohrt w 


Die Vorgänge in 
Der geheime Doſſier ſollte, wie aus Paris 
telegraphiſch gemeldet wird, geſtern Nachmittag dem 
Kaſſationshof mitgetheilt werden. Nachdem die 
Generale des großen franzöſiſchen Generalſtabs 
im Zola⸗Prozeſſe auf die angeblichen 
hingewieſen hatten, die ſich aus der Enthüllung 
der Aktenſtücke für die internationalen Beziehungen 
Frankreichs ergeben müßten, hätte man größere 
Vorſichtsmaßregeln bei der Uebermittelung des 


Faure beſichtigte geſ 


guerre”, 


Der Zwiſchen fall Bar 


Da Picquart ſich 
Freilaſſungsgeſuch an das! 
werden bei der Kammereröffnung d 
eine bezügliche Interpellation einbringen. 

Nach einer Meldung au N le 
dort Eſterhazy in größtem Elend; ſeine einzige 
Geldquelle iſt ſeine Geli 
Eſterhazy gab die Abſicht kund, 
Vork einzuſchiffen. 


1874 bis 1881 als Reichstagsa 
Eiſenacher Wahlkreis vertrat, it, 


Anders, wenn der Metallmantel an der S in Erfurt geſtorben. 


entfernt wird. Dann iſt das Reſultat eine fur 
are Sprengwirkung in den harten und ganz 
beſonders in den weichen Körpergeweben. Solche 


eugliſchen Truppen in ihrem jüngſten Kriege 
itral gegen die indiſchen Grenzſtämme 
und „wahrhaft grauſame Wunden“ G 
eugt, fo 15 ar weſcholke, wie der 
2. Chirurg Davis meint, „in einem 
Win Kriege höchſt wahrſcheinlich verboten 
niellecht Die Verwendung ſolcher Geſchoſſe mag 
fame Bacher ſein im Kampfe gegen 
0 ae Barbaren, welche, unbekannt mit den 
geln des Völkerrechts, keine Schonung üben linnen erkoren, 


Hanau ernannt.“ 


23 Jahren geſtorben. 
lobten Kurfürſten von Heſſen, 
Geſchoſſe, die ſog. Dum Dum⸗Kugeln (nach der N lie n 


taatsfabrik Dum Dum bei Kalkutta), haben e ee 


mit dek geſchiedenen Cheſtau 

geborene Falkenſtein. 
räfin von Schaumburg, dann 

Die Kinder 


Gonſe und Pellieurx mit der Armee 
getrieben wird, eine telegraphiſch gemeldete An⸗ 
ſprache des Präsidenten der Republik. Präſident 
tern Vormittag die „Eeole 
wohnte verſchiedenen 
llebungen und dem taktiſchen Unterricht bei und 
verſammelte ſodann Lehrer und Schüler um ſich. 
dankte ihnen im Namen des 
Vaterlandes für ihre Hingebung und ihre Arbeit, 
welche zum Ziele habe, die Armee auf die Höhe 
aller Hoffnungen Frankreichs zu bringen. 

Caſimir Perier er 
daß er während ſeiner 
etwas von einem Geſt 


— In Leipzig iſt 


e stud: Jur. Graf v. mburg im Alter von 
0 ee Par ein Enkel des 
auf deſſen Nach⸗ 
Meldung des Todes⸗ 
Der Kurfürſt 
ſich als Kurprinz 
Gertrud Lehmann, 
Dieſe wurde zunächſt zur 
zur Fürſtin von 
: . ſollten gleichfalls 
beide Titel führen, deren Nachkommen aber den 
Fürſtene und Prinzentitel nur, wenn ſie von 
„mindeſtens gräflich g 
fue gh Von den fünf 5 15 70 5 
ürſten haben nur zwei gräflich geborene Gemah⸗ i niſir 
und hen be inder auf die künftige Losreißung gerichtete däniſche 


die Ehen beider ſind k 


Frankreich). 


efahren 


ch der] In Leipzig traten am Donnerſtag die bedeutend⸗ 


klärte dem Kaſſationshof, 
Präſidentſchaft niemals 
ändniß Dreyfus“ gehört 


d⸗Beaurepaire wird in 
Kaſſationshofkreiſen als leerer Klatſch bezeichnet. 
hartnäckig weigert, ein in 
5 Kriegsgericht zu stellen, 
ffnung die Sozialiſten 


3 Rotterdam lebt m 


ebte Marguerite Pays. 
ſich nach New⸗ 


bgeordueter den 
75 Jahre alt, 


eborenen Gemahlinnen“ 


hinterläßt eine zahlreiche Familie; von ſeinen 
zehn Kindern ſind zwei Söhne Marineoffiziere, 
ein Sohn dient gegenwärtig beim Garde⸗Jäger⸗ 
bataillon als Einjährig⸗Freiwilliger, vier Kinder 
gehen noch zur Schule in Potsdam, drei Töchter 
ſind erwachſen. — Während der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung in Poſen erſchien Ober⸗ 
landesgerichts⸗Präſident Dr. Gryczewski, richtete 
eine Anſprache an die ſtädtiſchen Körperſchaften 
und überreichte im Auftrage des deutſchen 
Juriſtentages als Geſchenk zur Erinnerung an 
den im September in Poſen abgehaltenen 
Juriſtentag eine größere Büſte des Mini⸗ 
ſters Freiherrn vom Stein, die im Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzungsſaale Aufſtellung finden ſoll. — 


ſten Fabrikanten in L kerzen zuſammen 
und trafen Vereinbarung über eine Erhöhung der 
Preiſe, inſonders um gegen das Schleudern der 
Waarenhäuſer in dieſem Artikel Front zu machen. 
— Dem Bürgermeiſter von Gronau hat der Re⸗ 
gierungspräſident folgende Verfügung zugehen 
laſſen: „Die gegen Sie gerichteten Preßangriffe 
geben mir Veranlaſſung, Ihnen meine Anerken⸗ 
nung dafür auszuſprechen, daß Sie bei den 
Ausweiſungen niederländiſcher Staatsan⸗ 
geböriger in keinem Falle von den Geſetzen und 
und daß Sie es verſtanden haben, ohne unnöthige 
Härten die preußiſchen Staatsintereſſen der aus⸗ 
ländiſchen Einwanderung gegenüber in energiſcher 
Weiſe zu wahren.“ — Einer Anregung, die aus 
den Kreiſen der Gewerbetreibenden ſtammt, hat 
das ſtädtiſche ſtatiſtiſche Amt in Stuttgart Folge 
gegeben und eine umfaſſende Erhebung angeſtellt 
über die Zahl und Art der in den größeren 
Städten Würtembergs beſtehenden öffentlichen 
oder Familienſtiftungen, aus welchen regelmäßige 
Unterſtützungen für die Ausbildung junger 
Leute zu einem gewerblichen Beruf bewilligt 
werden, oder welche nach der ganzen Art ihrer 
Satzungen dieſem Zwecke nutzbar gemacht werden 
können. Eine ziemlich große Anzahl ſolcher 
Kaſſen und Stiftungen, gemeinhin „Lehrlingsſtif⸗ 
tungen“ genannt, beſtehen ſchon von Alters her, 
andere ſind erſt in den letzten Jahrzehnten ent⸗ 
ſtanden — zumeiſt durch letztwillige Vermächt⸗ 
niſſe bedeutender Großinduſtriellen oder gelegent⸗ 
lich der Feier des fünfundzwanzig⸗ oder fünfzig⸗ 
jährigen Beſtehens großer gewerblicher Unterneh⸗ 
mungen. Recht bezeichnend dafür, daß ſchon in 
früheren Jahrhunderten der Frage der „Lehr⸗ 
lingsausbildung“ eine bedeutende Wichtigkeit bei⸗ 
gemeſſen wurde, iſt die Thatſache, daß die älteſte 
derartige Stiftung aus dem Jahre 1693 ſtammt. 
Sie wurde in der damaligen freien Reichsſtadt, 
heute durch ihre Maſchineninduſtrie, Webereien 
und andere Fabrikanlagen bekannten Stadt Eß⸗ 
lingen begründet, merkwürdigerweiſe hat ſie bis 
heute nur eine ganz geringe Vergrößerung ihres 
Kapitals zu verzeichnen und ſteht unter den 
Kaſſen der bedeutenderen Städte Würtembergs 
deshalb an letzter Stelle. An erſter Stelle ſteht 
Ulm, das in drei Stiftungen den größten Kapital⸗ 
betrag aufweiſt; es folgt Gmünd mit ſechs und 
dann erſt Stuttgart, das zwar dreizehn Stiftun⸗ 
gen beſitzt, mit ſeinem darin aufgeſammelten Ka⸗ 
pital aber hinter den beiden erſtgenannten Städten 
zurückbleibt. Ludwigsburg und Ravensburg ver⸗ 
fügen zu dieſen Zwecken über je acht, Heilbronn 
über ſechs Stiftungen. Es beſtehen insgeſamt 
den größeren würtembergiſchen Induſtrie⸗ 
ſtädten 56 Lehrlingsſtiftungen mit einem Kapital 
von zuſammen 374 410 Mark. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Dezember. Die radikalen 
Blätter geben ſich viele Mühe, um aus der Aus⸗ 
weiſung einiger Dänen aus Nordſchleswig eine 
große politiſche Staatsaktion zu machen, und 
geben ſich ſogar den Anſchein, als wenn die Re⸗ 
gierung ſich vor der zerſchmetternden Diskuſſion 
dieſer gewaltigen Frage fürchte. Die Blätter 
entdecken ſogar aus der, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ hört, gänzlich unbegründeten Vermuthung, 
der] daß der Finanzminiſter beim Etat im Landtage 
die Frage behandeln werde, daß dies geſchehe, 
weil dann aus dem Landtage nicht gleich die er⸗ 
forderliche Antwort gegeben werden könne. Die 
Blätter irren ſich. Es wird der Staatsregierung 
nichts erwünſchter ſein, als den Gegnern der 
Maßregeln zum Schutz des Deutſchthums in der 
Nordmark gegen den däniſchen Uebermuth und 
Terrorismus ausgiebige Gelegenheit zu geben, 
die deutſche Politik der Regierung anzugreifen. 
Die Staatsregierung wird gern die Gelegenheit 
ergreifen, um die nöthigen Aufklärungen zu geben. 
Sie iſt ſicher, daß die preußiſche Volksvertretung, 
wie die Deutſchen Nordſchleswigs es läugſt 
gethan haben, ſich voll überzeugen wird, daß es 
die höchſte Zeit war, gegen die wohlorganiſirte, 
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Agitation in preußiſchen Gebietstheilen feſt einzu⸗ 
ſchreiten 
Deutſchen ſowie das Vertrauen auf die Unter⸗ 
ſtützung der Regierung wieder zu heben. Es 
wird in allen Fällen nützlich ſein, wenn aus der 
Diskuſſion im Landtage die um ihre Nationalität 
kämpfenden Deutſchen die Gewißheit erlangen, 
daß die Staatsregierung ſich nicht irre machen 
und die däniſchen Agitatoren nicht darüber in 
Zweifel zu laſſen gewillt iſt, daß ſie in Preußen 
und nicht in Dänemark ſind. Wenn eine gewalt⸗ 
ſame Germaniſirung der däniſch redenden Preußen 
der Staatsregierung ſelbſtverſtändlich fern liegt 
und die däniſch redende Bevölkerung daher nicht 
den geringſten Grund zur Beunruhigung hat, iſt 
die Regierung doch als Vertreterin eines deut⸗ 
ſchen Staates und als Trägerin der Verantwort⸗ 
lichkeit für deſſen Sicherheit ſich ihrer Pflicht klar 
bewußt, auch in Nordſchleswig den deutſchen Be⸗ 
wohnern 
Entwicklung und freier Geltendmachung ihres 
Deutſchthums zu verſchaffen. 
lingt, die ſyſtematiſch betriebene Agitation zurück⸗ 
zudrängen, wird die Grundlage für ein fried⸗ 
liches 
Streben 
verbundenen Bevölkerungsſchichten 
legt ſein. 


— Wie der „Pol. Korr.“ aus Rom tele⸗ 
graphirt wird, äußerte ſich der Papſt gegenüber 
dem neuen preußiſchen Geſandten Freiherrn von 
Rotenhan außerordentlich befriedigt 
Beziehungen zwiſchen dem Vatikan und Deutſch⸗ 
land. 

— Zu der Frage der Beſteuerung der 
Nine Jwelfe bemerkt die Zentrumskorreſpondenz: 

hne 
fach in den Wind zu ſchlagen. 
I: ſie nur das große reelle Geſchäft im Auge 
haben. 
ſagt worden, daß man die reellen Geſchäfte nicht 
treffen wolle, ſondern die Ramſch⸗Bazare und 
ähnliche Wagrenhäuſer zweifelhafter Güte, deren 
Exiſtenz man allgemein für ſchädlich hält. 
kleinen Kaufleute, die über die Konkurrenz der 
großen klagen, werden finden, daß die reellen 
Waarenhäuſer, wie z. B. Hertzog in Berlin, 
mindeſtens ebenſo vielen Schaden thun wie die 
„Ramſchbazare“, und deshalb jene nicht von der 
Steuer freilaſſen wollen. 


zwiſchen reellen und unreellen Geſchäften praktiſch ef A ee 1 
unterſcheiden? Es giebt dafür doch kein für den Er 0 je nn = r 
Geſetzgeber brauchbares Merkmal! Der „Reichs⸗ ö ] erſprach die 


bote“, der von der Steuer auf alle Großgeſchäfte 
nichts hören mag, da es kein Verbrechen ſei, 
ſein Geſchäft durch Fleiß und Tüchtigkeit zu 
einem großen emporzuarbeiten, und keine Steuer 
etwas nützen 
geſchäfte“ und den Filialenbetrieb rundweg ver⸗ 
boten wiſſen. 
verſteht er ſolche, in denen alle möglichen Waaren, 
die gar keine Verwandtſchaft miteinander haben, 

uft werden. Aber wo bleiben die Offiziers⸗ 
und Beamtenvereine, in deren Waarenhäuſern 
Wein und Kaffee ſo gut zu haben ſind, wie 
Teppiche 
häuſer machen, wenn irgend eines, dem kleinen 
Kaufmann Konkurrenz, weil ſie reell und billig 
ſind und einen ſtarken Zuſpruch aus den Kreiſen 
des 
haben. 
Mengen Waaren von ihnen zugleich für Freunde 
und Bekannte. 
politiker wollen aber die Offiziers- und Beamten⸗ 
waarenhäuſer unangetaſtet laſſen, wie ſie auch 
große Neigung haben, die reellen Großmagazine 
zu verſchonen, weil ihre Inhaber konſervativ und 
keine Juden ſind. 
nach alledem gut, ſich keinen Illuſionen hinzu⸗ 
geben und namentlich nicht alles zu glauben, was 
ihm gewiſſe Mittelſtandspolitiker von der Be⸗ 
ſteuerung der Waarenhäuſer 
Zentrum wird gewiß bereit ſein, ihn nach Kräften 
gegen die Konkurrenz der Großen zu ſchützen, 
aber es kann ihm nicht verſprechen, daß er durch 
die Sonderbeſteuerung der Waarenhäuſer aller 
Sorgen und Nöthe werde überhoben werden; 
das wäre Bauernfang. 


— Bei einer Maifeier im dritten Jahr⸗ 
tauſend erzählte — wie ein Hellſeher im „Vor⸗ 
wärts“ mittheilt — ein „vergangenheitskundiger 
Greis“ ſeinen „jungen Freundinnen“ einiges über 
das Weihnachtsfeſt, welches „vor langen langen 
Jahren“ von den barbariſchen Menſchen, Deutſche 
genannt, gefeiert wurde. 
den Blödſinn, der den „Genoſſen“ behufs Ver⸗ 
hetzung und Entchriſtlichung in dieſer „Geſchichte“ 
geboten wird, ſei Folgendes wiedergegeben: 

„Das war eben der Sinn des Feſtes: Zu 
reizen, ohne zu befriedigen, zu verheißen, ohne 
erfüllen, 
Daſeins ins Grenzenloſe zu ſteigern! 
da gab es eine winzige Menge, denen nichts ſich 
verweigerte. 
und die tödtliche Arbeit der Millionen diente, ihr 
Daſein zu zieren. 
wollten, kaufen, und ſie beſchenkten einander, in⸗ 
dem ſie die geheimen Wünſche der Freunde ent⸗ 
räthſelten. 
Feiern geweſen, wenn nicht das harte Feſtgeſetz 
bat ihnen zugleich ein anderes Thun gefordert 
ätte. 
Herrſchenden in den Völkern, und ihre Religion 
gebot furchtbare Opfer. 
ſchen mörderiſche Waffen 
heiſchten: 
jagten die freien Gedanken der Menſchen und 
drohten: Schweigt, oder wir ſchmieden Euch 
in Ketten! 
hoch auf 
Hungert! ...“ a 

Man ſieht, wie ſich die ſozialdemokratiſche 
„Geſchichtswiſſenſchaft“ nach den Anſichten des 
„Vorwärts“ zu geſtalten hätte! Sind denn aber 
die „Vorwärts“ ⸗Leſer ſolche Kindsköpfe, daß fie 
ſich fortgeſetzt derartigen Blödſinn bieten laſſen? 


— Aus Johannesburg (Transvaal) gehen 
engliſchen Blättern unterm 27. Dezember Be⸗ 
richte über die letzten Vorkommniſſe zu, welche 
parteiiſch gefärbt ſein mögen, trotzdem aber die 
Aufregung, welche dort herrſcht, einigermaßen er⸗ 
klärlich erſcheinen laſſen. Es wird darüber aus 
London berichtet: 


zu 


ſt] Johannesburg und hat bereits zu bedauerlichen 
Scenen geführt. i 
ift diesmal nicht ein nener engliſcher Uebergriff 
die Urſache, jondern die Haltung der Boeren⸗ 
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Polizei, die längſt Tadel verdient, nun aber 
ſich geradezu verhaßt gemacht hat. Ein Mann 
Namens Edgar rief in einer übelbeleumundeten 
Straße die Hülfe der Polizei in Anſpruch; dieſe 
wurde ihm auch alsbald zu Theil, aber dabei 
wurde Edgar erſchoſſen. Nach dem Berichte von 
Augenzeugen iſt der Angreifer geſchützt, der 
Mann Edgar aber in frevelhafter Weiſe nieder⸗ 
geſchoſſen worden. Die Polizei ließ auf den 
Ausbruch des allgemeinen Unwillens hin den 
ſchuldigen Poliziſten Namens Barend Stephanus 
Jones verhaften. Schon am Abende deſſelben 
Tages erfuhr man, daß Jones wieder frei ſei 
und zwar war er nur „wegen Körperverletzung“ 
angeklagt und gegen eine unbedeutende Kaution 
in Freiheit geſetzt worden. Da brach der lange 
verhaltene Unwille los. Die Polizei hatte ſich 
in den letzten Wochen ausgezeichnet, nicht durch 
Bekämpfung der öffentlichen Unſicherheit, ſondern 
durch Chikanen. Am Weihnachtsmorgen begaben 
ſich die angeſehenſten Bürger und zwar engliſche 
und deutſche zum engliſchen Vizekonſul, um ihm 
die Sache vorzuſtellen und dringend um Abhülfe 
zu bitten. Darauf verlangte der Vizekonſul in 
einem ſehr energiſchen Telegramme nach Pretoria 
ſofortige ordnungsmäßige Erledigung des Falles. 
Die Folge war die Wiederverhaftung des Poliziſten 
Jones. Dieſer wird jetzt wegen Todtſchlages an⸗ 
geklagt werden. 

Nachmittags fand eine Maſſenverſammlung 
ſtatt, in der ſehr heftige Reden gehalten wurden 
und ein Beſchluß zur Annahme kam in Geſtalt 
einer Petition der engliſchen und indiſchen 
Bürger an die Königin Viktoria. Beſonders 
wird in der Schrift betont, daß die Stadtpolizei 
Waffen tragen darf und ebenſo die Boeren⸗ 
bevölkerung, während alle anderen Einwohner 
dieſes Rechtes beraubt ſind. Angeſichts der 
häufigen Uebergriffe der Polizei, die ſich damit 
begnügt, die engliſchen, namentlich aber die 
indiſchen Bürger zu chikaniren, wird um das 
Einſchreiten der engliſchen Regierung gebeten. 
Darauf zogen etwa 2000 Perſonen durch die 
Stadt nach dem Konſulate. Unterwegs ſtellte 
ſich dem Zuge auf Veranlaſſung eines Stadt⸗ 
beamten eine kleine Polizeimacht entgegen und 
nun kam es zu einer großen Prügelei. Mehreren 
Poliziſten ging es ſchlecht, andererſeits wurde 
einer Reihe von Herren der Freiwilligentruppe, 
die natürlick Feſttagskleidung trugen, ihre Uni⸗ A 
form böſe zugerichtet. Der Krawall wurde nach 


und das wankende Selbſtgefühl der 


feſten Boden zu ruhiger, friedlicher 


Erſt wenn es ge⸗ 


und nachbarlich freundliches Leben und 
beider nun einmal unzertrennlich 
dauernd ge⸗ 


über die 


Zweifel ſind die Einwendungen nicht ein⸗ 
Zu betonen iſt, 


Es iſt ja auch ſchon verſchiedentlich ge⸗ 


Die 


Und wie will man 


nöthigen energiſchen Schritte zu thun. Das 
geſchah alsbald, wie ſich durch die Wieder⸗ * 
verhaftung des Poliziſten zeigte. a 
hat der Vertreter Englands auch erwirkt, daß 
der Wittwe und dem Kinde des Erſchoſſenen 
eine Entſchädigung bezahlt wird. x 
beſchloſſen worden, die Ma 
Indier bis auf Weiteres 


würde, will die „Anhäufungs⸗ 


Unter „Anhäufungsgeſchäften“ 


beſeitigt und wir find davor bewahrt, in vieſen 
Tagen auch noch Kundgebungen der Indier zu 
erleben. Auch in den deutſchen Streifen herrſcht 
eine wachſende Erbitterung über gewiſſe Maß. 
nahmen und es wäre doch an der Zeit, wenn die 
Regierung des Präſidenten Krüger mit manchen = 
uns gar ſehr mittelalterlich anmuthenden Eine 
N 13 2 machte.“ 1 
Die letzten Nachrichten aus Johannesburg, 
die bis Mittwoch Abend reichen, 1 5 Ab 1 
geſehen von einer Zeitungspolemik von großer 2 
donc Nan d s alles ruhig. Das 
ee olländiſche Blatt „Poſt“ beſpricht die Möglihe 
Der kleine Kaufmann thut keit eines Krieges zwiſchen England a 
Transvaal, und ſchlägt vor, im Falle des Aus: 
bruchs der Feindſeligkeiten die Frauen und Kinder 
aus der Stadt zu entfernen, dieſe ſelbſt dem 
Erdboden gleich zu machen und mit Ausnahme 
der Afrikander⸗Bezirke in einen gewaltigen Schutt? 
haufen zu verwandeln. x 


und Kleiderſtoffe? Dieſe Waaren⸗ 


und des kleinen Mannes 


Mittelſtandes e 
doch Mitglieder große 


Entnehmen 


Die konſervativen Mittelſtands⸗ 


vorreden. Das 


Italien. 


Rom, 29. Dezember. Die „Agenzig 
Stefani“ meldet: Der König hat heute den 
Gnadenerlaß unterzeichnet, welcher ſich auf alle 1 
Perſonen erſtreckt, die wegen der Ruheſtörungen 
im Mai d. J. von Militär⸗ oder Zivilgerichten 
verurtheilt worden ſind, ſofern die über ſie ver⸗ 
hängte Strafe nicht mehr als zwei Jahre Ge⸗ 
fängniß beträgt. Ferner wird bei denjenigen 
Perſonen, welche zu einer höheren Freiheitsſtraſfe 
verurtheilt find, letztere um zwei Jahre herab⸗ 
geſetzt. Für Frauen und mehr als 70 Jahre 
alte Greiſe ſowie für Minderjährige unter 18 
Jahren tritt entweder Straferlaß oder Herabe 
minderung um 3 Jahre ein. Einige Kategorien 
rückfälliger und anderer Perſonen ſind von dem 
Guadenerlaß ausgeſchloſſen. Man ſchätzt, daß 
ungefähr 700 von Militärgerichten Verurtheilte 
und 2000 von den Zivilgerichten Verurtheilte 


Aus dem haarſträuben⸗ 


und die Laſten und Laſter des 


Freilich, 
Sie waren die Beſitzer des Geldes, 


1 8 von dem Gnadenerlaß off . 
Sie konnten, ſoviel ſie nur laß betroffen werden. 


Eugland. 7 

London, 29. Dezember. Dem „Reuterſ | 
Bureau“ wird aus Manila vom heutigen Tag | 
gemeldet: Eine amerikaniſche Expedition unten 
dem Befehl des Generals Miller iſt geſtern in 
Ilo⸗Ilo eingetroffen. Nachdem die Spanier am 
Sonnabend in Folge eines Uebereinkommens mit 
den Aufſtändiſchen den Platz geräumt haben, ſind 
die letzteren am Montag in die Stadt eingezogen, 


Das wäre ein fröhliches, lachendes 


Dieſe Herren des Geldes waren auch die 


Sie zwangen den Men⸗ 
in die Hände und 


„Tödtet Euch untereinander! Sie 


Sie ſchütteten prangende Früchte 
und verlachten die Herbeieilenden: 


Amerika. 1 


Havanna, 29. Dezember. In der erſten 
Woche des Januar werden kubaniſchen Soldaten 
weder Aufzüge noch Verſammlungen unter freiem 
Himmel geſtattet werden. Sollte Gomez ver⸗ 
juchen, mit einem bewaffneten Gefolge die Stadt 
zu betreten, ſo wird er daran verhindert werden. 
Die Amerikaner werden nicht das Eintreten von 
Verhältniſſen zulaſſen, welche Gewaltthätigkeiten 
begünftigen, und find entſchloſſen, Ausſchreitungen 
gegen Spanier, ob ſie die Stadt verlaſſen oder 
dableiben, ſowie die Plünderung ſpaniſcher G 
ſchäfte zu verhindern. 2 


„Die allgemeinſte Aufregung herrſcht in 


Für dieſe Vorkommniſſe aber 


nr 
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Vize⸗Königs von Canton an den Thron, in 
welcher derſelbe berichtet, er habe zahlreiche 
Kang⸗Ju⸗Wei gehörige Papiere, aufgefunden, 
durch welche verſchiedene Perſonen kompromittirt 
werden. Auf Grund kaiſerlichen Gnadenerlaſſes 
wurden jedoch alle dieſe Papiere verbraunt. In 


Zinn (Straits) 85 Lit. 7 Sh. 6 d. Zink 
23 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Blei 13 Ltr. 2 Ob. 
6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 


London, 29. Dezember. ‚Shaniiges Blei 


auf welche 3 Agrarier jeden Widerſpruch im Düngerweſen zu begrüßen. Beſonders der “ — 
gegen ihre Forderungen zurückzuführen pflegen, Kartoffel⸗ und der Rüben⸗, vor allem der Futter⸗⸗ Lond 30. D 

ich⸗f[rübenbau wird überall, im ferneren Oſten der/ * 
10 aller 1 1 eine gewiſſe 
Verbilligung durch entſprechende Anwendung des Berlin, 30. x Kourſe. 
neuen Kaliſalzes erfahren Höre denn man BEIM. OU EEE 


ember. Wetter: Kälter. 


einem dieſer Schriftſtücke hieß es, er (Kang) hoffe Vorbildung fü 1 zr haftsbetrieh 88 Je frij % ı Conſols 40 inne 2 
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Newyork, 29. Dezember. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
n der letzten Woche von den atlautiſchen Häfen der 
ereinigten Staaten nach Großbritannien 243 000, 


wo mit dem erforderlichen landwirthſchaftlichen 
Wiſſen, mit dem nöthigen Kapital und der in 
jedem Gewerbebetrieb unerläßlichen perſönlichen 


dieſen Früchten ſelbſt erſetzen, ohne daß man] 3½% 99,50 Belai ’ Fe 
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130 Arbeiter die Kündigung zum 11. Januar 


ein; es iſt dadurch die fünfte Sammetfabrik bei Oregon nach Großbritannien —, do. nach 


anderen Häfen des Kontinents — Orte, 
Newyork, 29. Dezember. (Anfangskourſe.) 
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deutſchen Landwirthen liegt es, mit Hülfe unſerer 
5 in Mitleiden 2 täglich ſich entwickelnden Wiſſenſchaft möglichſt 
deim Ausſtand in Mitleidenschaft, gezogen viel zu produziren, damit wir wenig zu importiren 
4 brauchen und ſomit unabhängig find. Zum 
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Domſtraße, Suſenbeth, Papenſtraße, Witten⸗ gaſtiren und zwar als „Lohengrin“ in Richard eine amüſante Schilderung der Lebensgewohn⸗ do. (100) 4% 98,75 Hibernia, Bergiv.- vados 3,87 - 
hagen, Breiteſtraße, ferner in den Muſikalienhand⸗ Wagners gleichnamiger Oper heiten des Präſidenten der franzöſiſchen Re⸗]“ do. (100) 4% —,— Geſellſchaft. —— [Weizen ſtetig. N * 
lungen der Herren Simon, Königsplatz, und] agen Das einmalige Gaſtſpiel von nette publik. Man erfährt zunächſt, daß Herr Faure do. unkb. b. 1905 Dortmunder Union Rotper Winterwel 79.75 8 
Witte, Paradeplatz, in den Geſchäftsräumen der Gufrber ten Bell pa ter findet Don den Deputirten, denen er die hohe Ehre anthut (100) 3½% —.— Littr. C. 9740 other 11 erweizen Iofo 79,75 | 80,25 
Herren Beismiaun, Große Laftabie, Otto Denner, nerſtag, den ee t eg fie don ſie zum Diner einzuladen, kotz der gebleteriſch⸗ . Muehe g 0 er Suu d ee SE 
Inias 8 Fiſcher i Fichar 5 „ 0 ‚ „ 1 7 5 er 7 — N 9 el Ff per Januar — — 
Königsthor, und C. Fiſcher (i. F. Richard Klauß), der Kein die Preiſe ganz bedeut 5 öht 6 ſten Vorwände unterſagt, ſich zurückzuziehen, ehe wi 1 a WER Mae Nan, 505 Mä 2 725 7775 
Breiteſtraße 67, ſowie im Zigarrenzimmer emſelben die Preiſe ganz bedeutend erhöht wer⸗ |!" bit e in den klaſſiſchen Tragddien 3 Stett. Vulc.⸗Altien ahn 82, per Nür s.. 77,25 77,75 
des Beamten vereins, Fliſabethſtraße.] den. Die eigenartige Sängerin hat bisher überall fer. ſelhſt, wie in den klaſſiſchen Tragödien, in Littr. B. 226,00. Norddeutſcher Lloyd 115,50 per Mau 74,25 74,75 
i 1 AiheicRaN DEE FEINE, den arazen Erfolg gehabt, über ihr erſtes Auf⸗ ſeine Appartements zurückgekehrt iſt. Der Präſi⸗]Stett. Qulc-Prior, 225,75 Lombarden 8,00] Kaffee Rio Nr. 7 loko. 6,75 67; 
zur Unterzeichnung aus. Außerdem iſt auch in weten in Berlin wirb berichtet: In ausgeſchnitte⸗ dent ladet ſich aus eigener Autorität bei einigen | Stett. Straßenbahn 175,90 Franzoſen 155,75] per Januar. 3 I? 5.50 
een aten Wirtöſchaften Belegen: nem weißen Seidenkleide, gänzlich ohne Schmuck, ſeiner alten Freunde ein, in welchem Falle die] Petersburg kurz 215,70 Luxemburg. Prince⸗ per März ea e. 5,70] 575 
heit zur D geboten. n gg mit über den Ellenbogen reichenden schwarzen ernſteſten Familien⸗ oder ſonſtigen Rückſichten nicht Warſchau kurz 215,75 Heuribahn 103,50 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2.80 2.80 
1 er Lee ele hat dem Ves Handſchuhen ſchlüpfte Yvette, beſcheiden den Kopf] ausreichen, um dieſe höchſte Gunſt abzulehnen. Tendenz: Feſt. Mais ſtetig, e 
85 2 n ee f 9 hiesſelbſt Die neigend und ein wenig lächelnd, aus den Kouliſſen] Wenn daun der Sohn des Hauſes artig vorkritt, per Dezember 43,12 43,62 
ne Pt bo a eh e ne 7 hervor und nannte mit wohllautender Stimme um deu vornehmen Gaſt wilkommen zu heißen, 5 i u 
1899 eine Berloofumg zu veranftalten, Der den Titel ihres erſten Liedes „Les IngChues | ingelt diefer die Stivu und jagt, indem er ihm Paris, 29. Dezember, Nachmittags. (Schluß⸗“ ber Mai... ........ 43,12 | 43/50 
de oo Malta ante den Nec der a: Dat De en ene ben de eee e 79 5 en Kourſe.) Feſt. 20 e eee eee 3,00 | 13,00 
Z HN Un 55 „Publikum war von der halb drolligen, halb] ternen Sie, Alle 5 en der 29. . t ün „ 18,70 | 18,50 
Er ae und deren nächſte Umgebung be pikanten Schilderung der „naiven“ jungen Mäd⸗ 1 a e 05 e e da 48 lg 9500 5 etreidefracht nach Liverpool. 3,50 3,50 | 
neo en AAN Sn ie mi Jahren s ere vird. ehen Sie! Der Knabe errö or / We eee 5,00 292 > 95 ; * 
9 80 Gemäß § 1807 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 1 uch . Glkte. feder Ton klang Scham und Herr Felix Faure wirft ſich 15 die] Portugieſen . 24% | 24,40 Chicago, 29. Dezember. 5 g 
uches können vom 1. Januar 1900 ab Pfand: klar und deutlich bis in die entferntefte Ge des Drüſt. Alsdaun kommt die „Aurore“ zu den Rortugiefijche Tabatsoblig. ....- 1 9 10 We — 29. | 28 
br De e aller Art zur Anlegung von Nündel⸗ Saales und keine auch nicht die leiſeſte Pointe Diplomaten. Herr Felix Faure, berichtet fie, hat 400 Kue 1880 10220 ct n Dezember . 66 8,87 
geldern benutzt werden, ſofern fie vom Bundes⸗ ging verloren. Als der letzte Vers berklungen allen Botſchaſtern dürch Vermittelung des Heirn 3% Nuſſen de 1894 „ 101,00 | 100.80 Fe e „ 
rathe als zur Anlegung von Mündelgeldern für] war, war der Erfolg entſchſeden, und ſtürmiſch Le Gall, der alle dieſe Kommiſſionen übernimmt, 4½% Muff. Anl. e 10050 [Remis ſtetig per Dezember | 36,87 | 37,12 
geeiguet, erklärt ‚werben, Damit iſt auch den verlangte man ſofort das zweite Lied. Es war ſeinen Wunſch mittheilen laſſen, die Mitglieder 4% Ruſſen (meue) 95,15 94,80 EAN a unde wi we 1020 Rs 
Pfandbriefen der Hypathekenbanken, welche zum eine Gabe von ganz anderer Art. „a Glu des diplomatiſchen Korps, die nach einer nellen] % Serben . 22 62,00 62.75 Speck ſhort clear 5,12½ 5,12 ½ 
, . ber Res |’. Epanier Aufere Yeise:...| 4030 | 40.47 | 
n u e zetenfen von der unglücjeligen Liebe eines Burſchen zu publik, ſondern bei der des Präſidenten be⸗ En; er e 1400 10950 100.00 Woll⸗Berichte. 


nicht als pupillariſch ſicher gelten, die Möglichkeit glaubigt ſind, möchten den Empfängen im Elyſee 40% kürt, Pr.⸗Oblltattwnen . . | 480,00 
0 21 . — e A 


nu EUTIN NY zu [einer Verworfenen erzählt, die von ihm als Hal \ 3 5 
2 0 ien di Eine and agen Liebesbeweis das Herz ſeiner Mutter fordert, nur im eee e „Der deutſche Tabacs Oflom ar suneuesnnenn 266,00 268,00 beſſe . en. Pen. 1 Er Wolle 
der betreffenden Hypothekenbanken dem Bundes⸗ um es ihrem Hunde vorzuwerfen. Der Burſche und der engliſche. Bokſchafter find faſt die] 4% ungar, Goldreute nn. 102.95 + ee = Lıruet 45 rigeren 0 8 
rath die Erklärung der Pfandbriefe als mündel⸗] geht hin, erſchlägt feine Mutter und will der falten en ab ile Peter der dee ee ee Dan. eee be e eee fm Ye | 
ſicher ermöglichen. Dazu bedarf es wenigſtens] Geliebten das Herz bringen. Auf ſeinem eiligen gegubliten bern e nAnlha | Auen, |, goe mehr Geſchäft, Stoffe unverändert. 


Wege kommt er zu Fall, und da flüſtert ihm das Republiken tragen Koſtüme zur Schau, Die] Lombar den „ „ 4 q b 3 


a 5 e eee n ee Rutende, zuckende Herz der Mutter, das er in alängenber a8 die Man 125 reicher Ber 15 de France 29.171. db 99900 AR | —— 

ſein würde. Abgeſehen von den hieraus ſich er⸗[der Hand trägt, zu: „Haſt Du Dir auch nicht 1 45 107 Sehn 8 di a RW Banque ottomane . 55200 | 552,00 er 

gebenden, mehr äußerlichen Schwierigkeiten ſtehen[ weh, gethan, mein Kind?“ Dieſe Verſe trug en enen nk ia Aüitiſterrath Credit Lyonnais ....... 9 „864,00 865,00 Waſſerſtand. 

der Maßregel auch aus der Sache ſelbſt herzu-] Bhwette, von der Muſtk diskret und verſtändnißvoll ſich verſanmelt, ſo geht ihm ein Thüthüter Mit | Peder. eee 687,00 683,00 * Stettin, 30. Dezember. Im Revier 5,40 
5 begleitet, mit unbeſchreiblicher Meiſterſchaft und] ſilberner Kette voraus, der beide Flügel der 00 1 Nm +5 


leitende Bedenken entgegen. Dieſe Bedenken 5 905 Meter 17 2, 
liegen zum Theil in dem Umſtande, daß der 50 P ˙—Am 
7 * 1 — 1 


Kreis der mündelſicheren Anlagewerthe durch die 


Thür öffnet mit dem Ruf: „Der Herr Präſident!“ Rio 


wahrhaft erſchütternder Wirkung vor, aber raſch Ser, Ppäſdent ails 1 che aer t 
[2 


führte fie ihre Hörer wieder in die jontigeren 


9 


nilterprafidenten die Häfd, aber 


er rande 95 1 Gefilde heiteren Uebermuths durch den Vortrag] uitelpie . un d Aue 799 ee er za 5 a 2 
Heranziehung der Pfandbriefe der Hypotheken⸗ Geſi Tec yet ; 12370 un ei Wor Papier⸗JWechſel auf Amſterdam kurz .... 206,25 | 206,18 7 8 5 a > 
banten beträch lich erweitert wird. Insbe⸗ ihres berühmten „Ca fait touſours plaisir. ich ch W IP e l e 0. auf deutsche Pläge 3 M. 12½ 121% <elegrapbijche Depeſchen. 
ſondere würde dadurch den landſchaftlichen] Hier erreichte der Jubel feinen Höhepunkt. In ese e V } des 91 üiterg | do. auf Italien 7.25 7,50 Berlin, 30. Dezember. Prinz Georg v 
und kommunalen Pfandbriefen. eine em⸗paunender Abwechſelung folgten nun Gruft und Behte, ie e een 35 9 ers] do. auf Tondon Kurze unse) 25,21½ 25,22 ½ Sachſen trifft morgen Nachmittag 5 Uhr 1 
pfindliche Konkurrenz gemacht werden, durch n 0 17 And e e A = RAN kenn ner ihn f 1 Shene auf Babe ee * 38550 99070 Prinz Arnulf a Abends 9 Uhr pi 
5 7 0 7 7 2 . le ne ag 1 ' A, 6 05 „ auf Madrid kurz.. . 383,5 380, N fi j 
Bel Der onen en ebe , Aiebrige Ange undi 1900 Pro ud e Dios hr den Arbeitskabinet begleitet, tritt der Hausherr 85 ah Wien 155 . 20700 200.87 dem hieſigen Anhalter Bahnhof ein, um dem 
Kours diefer Pfandbriefe noch weiter gedrückt angekündigten Prog ! N Kaiſerpa Glückwünſche zum Jahresw 
N, dürfte Ein ſolcher Font adruck winde den erſten Abend machte „Ma Grand'mère“, Aber] nie zurück, um ihm den Vortritt zu laſſen. Herr Ae e 1allı „ zu me en werden 3 

i e von dieſer Nette, die als Großmütterchen auf] Faure hat Rambouillet in feiner Großartigkeit] Privatdiskont 8 555 Schloſſe Wohn nehmen. gl. 


landſchaftlichen Kreditinſtituten aber die Löſung 
ihrer Aufgabe in unerwünſchter Weiſe erſchweren 
und vor allem die ohnehin nur langſam fort⸗ 
ſchreitende Ausnützung dieſer Inſtitute zur Be⸗ 
friedigung des Kreditbedürfniſſes des mittleren 
und kleineren Grundbeſitzes behindern. Nachdem 
aber außerpreußiſche Hypothekenbanken die An⸗ 
erkennung ihrer Pfandbriefe als mündelſichere 
Anlagen erreicht oder in Ausſicht haben, würde 
es vom Standpunkte ausgleichender Gerechtigkeit 
und behufs Wahrung heimiſcher Intereſſen trotz 
ſolcher Schwierigkeiten und Bedenken nicht wohl 
angehen, die preußiſchen Hypothekenbanken von 
der Möglichkeit auszuſchließen, für ihre Pfand⸗ 
briefe die Anerkennung der Mündelſicherheit zu 
erlangen. Es wird deshalb kaum zu umgehen 
ſein, daß der Landtag noch in der bevor⸗ 
ſtehenden Tagung mit einer bezüglichen Vorlage 
befaßt wird. . 

— Der preußiſche Kriegsminiſter hat, wie 
einige Blätter melden, folgende gegen den 


e e wo 15 ſeiner re 
jucht auf Koſten des Staates freien Lauf läßt. | 

Herr Faure hat aus Rußland eine ganze Ladung! Hamburg, 29. Dezember, Nachm 3 Uhr. 
von Kunſtgegenſtänden mitgebracht, don denen] Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 


Aste“ Det Geſchi ier viele nach der Abſicht der Geſchenkgeber beftimmt | I. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
e e en e arten waren, unſere Muſeen zu bereichern, wo fie die [frei au. Bord Hamburg, per Dezember 9,37 ½, 


die ſich in die Liebe einer kleinen Pariſerin h 15 DE II fr 3 
theitten, durchs Examen fielen und 5015 datuuf Erinnerung an jene Greignifie verewigt hätten. 5 Bu —.— a 29 85 9,52½, per 
ſtarben, als ſie von ihren Vätern „eingeheimſt“ Pic en fie, in feiner Villa in Havre aufge⸗ 932½ . Neheupie uguft 9,80, per Oktober 
und zum Arbeiten gezwungen wurden, „weil ſie speichert. * i 5 Ir 
doch 910 nicht acht 17500 ohe 5 Rotterdam, 29. Dezember. Heute früh . Se 29. ge en 3 Uhl. 
folgte das ernſtere „Par un Clair de Lune“, brach in einem Droguen⸗Lager Feuer aus, welches 8 ( e, iR an average 
und definitiv als „allerletztes“ gab Ppette] derart um ſich griff, daß eine im zweiten Stock⸗ Be 2 45 200 6 * Fa 32,00 
Suilbert „Les Vieux“ Messieurs“ zum Veſten, werk des betreffenden Hauſes wohnende Frau 33725 8 ai 32,00 G., per September ſta di e echten 
eine köſttiche Satire auf alle Gecken und noch] mit ihren beiden ſechs bezw. neun Jahre alten e“ Dre eee verlegt, die Lunge iſt durch d der Zu⸗ 
köſtlicher vorgetragen. Kindern in den Flammen umkam, ehe Rettung Raff reinen, 29. Dezember. Vörſen⸗ Öhußber.) ſtand {eh Quelle verlauter, geſchieht pie 
— Eine eigenartige, aber für Stettin neue] möglich war. Der Ehemann rettete ſich durch l err ee, ee 2 . emen oe wi 
Sylveſterfeier findet im großen Kongertsfeinen Sprung aus dem Feuſter vor dem fidjeren | Bremer Petroleum » Börfe,] . Loro 1,05, H. jUebermitteling des» gehei unter 
Der Feuerwehr gelang es, eine andere in] Schmalz feſt. Wilcor 29 Pf., Armour ſhield fo N 0 
hüllungen. Ueber die Abgabe der dem Ver⸗ 
theidiger Mornard zugeſtellten Schriftſtücke muß 


re indem Herr Mutter He un on Tode. 0 20 Pf., Armour hie 
ha ber ple mes Wänden ein Sons] dem Hauſe wohnende Frau und deren Kinder 20 Pf, Eudahy 29%, pf. Ghoice⸗Grocerh 29°, 

der Kaſſationshof in einzelnen Fällen berathen 
und die Uebermittelung derſelben nach dem 


dem Lehnſtuhl ſitzend die Liebesabenteuer ihrer 
Jugend erzählt, wollte ſich das Publikum nicht 
rennen, und es erreichte nicht weniger als drei 
Zugaben. „Les Quatre-Z-Etudiants" war die 


Dem „Kl. Journ.“ wird aus Petersburg 
gemeldet: Bie Meldungen über die geplante Be⸗ 
gegnung des Zaren mit dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich find unbegründet. Es iſt keinerlei Aus- 
landsreiſe des Zaren beabſichtigt. 3 
Peſt, 30. Dezember. Die Ehrenaffajre ) 
Banffy⸗Horanszky ſoll wieder aufgenommen wer 
den, doch iſt noch nicht feſtgeſetzt, in welcher Form. 

Paris, 30. Dezember. Geſtern hat ein 
Duell zwiſchen dem Redakteur der „Libre parole“, 
Maſſon, und dem reviſionsfreundlichen Dupont 
ſtattgefunden. Letzterer iſt an der Seite ſchwer 


— 


zert veranſtaltet, bei welchem der Muſikanten⸗ zu retten, obwohl auch ſie dem Erſtickungstode Di. White dude Loi te e Sus left 


3 17 10 ö Short clear middl. loko 28 / Pf. — Reis 
humor vorherrſchen ſoll, und hauptſächlich komiſche nahe raren fel — Kaffee 1 u Winter hear 


Leipziger Veteranenverband ge⸗ 3 el . nde 
richtete Verfügung an die ihm unterſtellten Des Wee , RAD 5 — Upland middl. loko 29 ¼ Pf. vorher eingezogenen Gutachten des Sapitäus l 
oe erlaſſen 2 „Im Jahre 1894 hat ſich in e angekündigt f j T Sehiffsnachriehten. ih Peſt, 29. Dezember, Vormittags 11 Uhr.] Cuignet geſtatten. Der Ape ee Aotnard | 
eipzig ein Verband „deutſcher Kriegsveteranen Produktemarkt. Weizen loko ruhig, per März] kann Madame Dreyfus nur dann die iftſtücke 


mittheilen, wenn der Kaſſationshof die ſchriftliche 
Erlaubniß dazu ertheilt habe. N 

„Petit bleu“ verſichert, Zola befinde ſich 
noch immer in London, ſeine Adreſſe ſei aber 
uur der Polizei und einigen intimen Freunden 
bekannt. Berti: 
Paris, 30. Dezember. R erſchiedene Arbei⸗ 
terverbände ſammeln augenblicklich Gelder, um im 
fommenden Frühjahr den allgemeinen Ausſtand 
ins Werk zu ſetzen. Ju Monat April ſollen 
nämlich die größeren Eiſenbauten in den verſchte⸗ 
denen jetzt erſt begonnenen Paläſten zur Aus⸗ 
ſtellung vorgeno mmmh 1 115 Ein gut organi⸗ 
firter Ausſtand wn aher den Erfolg der Ar⸗ 
beiten für 1900 Bolt ändig in Frage stellen. 

Journal verſichert, Prinz Georg von 


Lübeck, 29. Dezember. Der auf der Reiſe 9,71 G., 9,73 B., per April 9,51 G., 9,53 B. 
von Gothenburg nach Lübeck begriffene Dampfer Roggen per März 18,26 6. 928 . Pen er 
„Pröven“ iſt geſunken; die Mannſchaft wurdeſ per März 5,90 G., 5,92 B. Mais per He 
durch Lootſenboote gerettet. 14,95 G., 4,96 B. Kohlraps per Auguſt 12,30 

Bremen, 29. Dezember. Schiffsbewegungen G., 12,40 B. — Wetter: Nebel. 
des Norddeutſchen Lloyd.] „Königsberg“ 28. De⸗ Amſterdam, 29. Dezember. Baucazinn 

zember Reiſe von Singapore nach Penang fort⸗ 51,00. 
geſetzt. „Trave“ 28. Dezember Reiſe von South: |.” Amſterdam, 29. Dezember. Java⸗Kaffee 
ampton nach Newyork fortgeſetzt. good ordinary 32,50. 
b n Aumſterdam, 29. Dezember, Nachm. Ges 

3 Wan treidemarkt. Weizen auf Termine beh., per 
Bankweſen. März 186,00, per Mai 187,00. Roggen Loko 
London, 29. Dezember. Bankaus weis. , do. auf Termine behauptet, per März 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 18 832 000, Abnahme 151,00, per Mai 145,00. Rüböl loko —,—, 
1 138 000. N on per Mai —,—. p \ 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 306 000, Abnahme] Antwerpen, 29. Dezember. Getreidemarkt. 
114 000, Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer feſt. 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 29 338 000, Abnahme] Gerſte feſter. 6 N 
1253 000. I. Antwerpen, 29. Dezember, Nachm. 2 Uhr. 
Portefeuille Pfd. Sterl. 31.061 000, - Zunahme Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
3 080 000. e weiß loko 19,62 bez. u. B., per Dezember 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 36 279 000, 19,62. B., per Januar 19,62 B., per März 19,75 

Zunahme 1 900 000, B. Feſt. ac 
Guthaben des Staates Pfd. Stel. 7 131000, Schmalz per Dezember 70,00. 1 25 

Zunahme 41 000. [Paris, 29. Dezember. 7 8 Feier 
Notenrejerve Pfd. Sterl. 16 919 000, Abmahme|rubig, 88 pCt. loko 28,00 bis 28,75. Wei 

1145 000. Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogra ere 
Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 11300 000, | Dezember 29,00, per Januar 29,12, per Warz⸗ 
unverändert. taln Juni 29,87, Feen 30,25. . (S 
u eee 1 au den Paſſiven Paris, 2 . Dezember. Getreidemarkt. ( chluß⸗ 
3½¼ gegen 48 in der Vorwoche. 0 0 90 er 
Clearinghouſe⸗Umſatz 128 Millionen, gegen die] per Januar 20,85, per Januar⸗April 21,25, per 
su 1 0 Woche des vorigen Jahres mehr] März⸗Juni 21,60. Roggen. e Dezember 
Millionen. ’ 


* Auf dem Bahnhof wurde einer aus Bel⸗ 
gard angekommenen, älteren Dame im Gedränge 
das Portemonnaie mit etwa 20 Mark Inhalt 
aus der Kleidtaſche gezogen. 

* In vorletzter Nacht wurde auf dem Grund⸗ 
ſtück Alleeſtraße 4 ein Hühnerſtalln erbrochen 
und acht Hühner geſtohlen. Der Dieb hat die 
Thiere ſogleich geſchlachtet und die Köpfe am 
Thatort zurückgelaſſen. 7 

* Vermißt wird ſeit dem 22. Dezember. 
das 15 Jahre alte Dienſtmädchen Minna Pieper, 
das bei dem Klempnermeiſter Ahrens, große 
Laſtadie 48 in Stellung war. 

* Aus dem Neuen Rathskeller mußte geſtern 
der Matroſe Franz Borchert gewaltſam entfernt 
werden, wobei derſelbe ſich des Hausfriedensbruchs 
und der Sachbeſchädigung ſchuldig machte. Ein 
Schutzmann führte den Friedenſtörer ab. 

*Verhaftet wurde hier der Bootsmann 
Rich. Kühl wegen eines auf dem Kahn des 
Schiffers Zebke verübten Einbruchsdiebſtahls. 


gebildet, gegen deſſen Beſtrebungen behördlicher⸗ 
ſeits bereits öfter hat Stellung genommen wer⸗ 
den müſſen. Ein im Sonderabdruck beigefügter 
Artikel der „Preußiſchen Jahrbücher“ (Heft II 
vom Februar d. J.) legt dar, in welcher Weiſe 
der Verband das von ihm erſtrebte, wenn auch 
vorläufig von ſeinem Programm abgeſetzte Ziel, 
die Erlangung eines ſogenaunten Ehrenſoldes für 
alle Kriegstheilnehmer ohne Uuterſchied verfolgt, 
wie er bei ſeiner Agitation ſich nicht ſcheut, 
Behörden und Beamte anzugreifen und Unzu⸗ 
friedenheit in weite Kreiſe der Betheiligten hin⸗ 
einzutragen. Der aufreizende Ton des Vereins⸗ 
blattes „Der Veteran“ iſt in dieſem und in dem 
letztverfloſſenen Jahre allerdings gemäßigter ge⸗ 
weſen als früher, indeſſen iſt die Neigung zu 
agitatoriſchem Vorgehen innerhalb des Verbandes 
nicht erloſchen. Das Kriegsminiſterium erſucht 
daher, die Angehörigen des dortſeitigen Bereichs 
über den Verband und ſeine Beſtrebungen auf: 
zuklären und geeignete Anordnungen zu treffen, 
daß dieſen Beſtrebungen nach Möglichkeit ent⸗ 
gegengetreten wird und die zum aktiven Heere 
gehörigen Perſonen ($ 38 des Reichsmilitär⸗ 
geſetzes vom 2. 5. 1874. Wehrordnung S. 328) 
dem Verbande und ſeinen Vexranſtaltungen thun⸗ 
lichſt ferngehalten werden. Für die Zivil⸗ 
verwaltung ſind ſeitens der zuſtändigen Herren 
Reſſortminiſter entſprechende Anordnungen zu er⸗ 
warten.“ 

— Unter dem Titel „Landwirthſchaft⸗ 
liches und Etwas für Alle“ hat ein 
pommerſcher Großgrundbeſitzer, Herr Georg 
Philippi in Brinkhof (Vorpommern), ſoeben eine 
kleine Schrift erſcheinen laſſen, welche ſich gegen 
Agitationen, wie die des Bundes der Landwirthe 
wendet. Der Verfaſſer iſt nichts weniger als 
ein Liberaler; er iſt ein unbedingter Anhänger 
der Regierung, nicht blos der jetzigen, ſondern 
offenbar der Regierung überhaupt; er ſchwärnit 
für den Befähigungsnachweis im Handwerk — 


er Madrid, 30, Dezember. Sagaſta verbrachte 
die Nacht befriedigend. Die Kriſis ſcheint über⸗ 
„wunden zu ſein. 

„. Newyork, 30. Dezember. Der „Newyork⸗ 
Herald“ meldet aus Paramaribo, daß dort das 
Gerücht gehe, Dreyfus ſei am 4. Dezember in 
Cayenne an Vord eines zum Transport von 
Gefangenen beſtimmten Dampfers eingeſchifft 
worden. 4 
Waſhington, 30. Dezember. Verſchiedene 
Beamte des Kriegsdepartements geſtehen zu, daß 
die Lage auf den Philippinen äußerſt kritiſch j ei, 
mau befürchtet täglich den Ausbruch einer gle⸗ 
volution der Eingeborenen gegen die Amerikaner. 
[Es werden daher unverzüglich große Truppen⸗ 

Abtheilungen nach den Philippinen abgehen. | 


Aus den Provinzen. 

. Greifswald, 29. Dezember. Der 
Bahnarbeiter Karl Peters und deſſen Ehefrau 
begingen geſtern das Feſt der goldenen Hochzeit 
und wurde dem Jubelpaar ein kaiſerliches Gnaden⸗ 
geſchenk überreicht. 


Landwirthſchaftliches. 
Neue Kalidüngerſalze mit 40 Prozent 
Kali. Die Anwendung der Kalirohſalze, vor 
allem des Kainits, in der Landwirthſchaft hat 
einen gewaltigen Umfang angenommen, und es 
findet darin noch ferner eine Steigerung ſtatt. 
(Die in Deutſchland 1897 im Werthe von 25 
Millionen Mark geförderten Kalirohſalze finden 
größtentheils Verwendung in der Landwirthſchaft.) 


| 


Börfem Berichte. | 
Stettin, 30. Dezember. Wetter: Trübe. 
Temperatur . 4 Grad Reaumur. Barometer 43,75, per 
750 Millimeter. Wind: SW. 1 5 NS NN 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er] London, 29. Dezember. 96°], Javazucker 


Für die vielen Beileidsbezeugungen beim Tode 
meiner lieben Frau jagen wir allen Betheiligten hiermit 
unſern herzlichſten Dank. 

Stettin, den 28. Dezember 1898. 


dem er mit einer gewiſſen Konſequenz auch die] Bei manchen Früchten bezw. Bodenarten ſetzen 11 Man üg 1 
landwirthſchaftlichen Wirthſchaftsbeamten unter⸗ jedoch die ungünſtig wirkenden Nebenſalze des | 38,20 bez. en loko 11,50 ruhig, ‚ Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. Hans Kr r 
werfen will — er iſt ein Gegner der Selbſtver⸗] Kainits u. ſ. w. der Kalianwendung unerwünſcht! W pd, Kale ſelig nach Flauheit. klebſt Kindern. 
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